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Grundform, bei den fchönen Höfen der Paläfle Giraud, Far-rufe und Borghefe in Rom. des Spitals degli

Inruraäz'lz' in Genua, während allerdings z. B. der elegante Hof der Cancellarz'a in Rom im Ver-

hältnifs von ca. 8: 7, der Hof des Palafles Strozzi in Florenz im Verhältnifs von ca. 8:6 höher als

breit ift. Bei den meiflen italienifchen Höfen aber beträgt die Breite oft nur 8/4 bis 1/2 der Höhe

und weniger.

Was die abfoluten Abmeffungen der Höfe anbelangt, fo geht aus den Beob-

achtungen an verfchiedenen notorifch gut erleuchteten Höfen und aus einem dies-

bezüglichen Vergleich hervor, dafs in unferem Klima ein wenigfi:ens ausreichend

erhellter, architektonifch durchgebildeter Hof nicht weniger als 9 bis 10m lichte Breite

bei 12 bis höchfiens 16111 Höhe erhalten darf. Selbltverf’cändlich kann hierbei das
Auge mit einem Blick nur einen Theil des Bildes empfangen. Auch iPc bei fo

grofser Höhe allerdings erforderlich, dafs das etwa noch durch Glasdächer einfallende

Licht fonft in keiner Weife durch das Dachwerk gehemmt werde.
Bei folchen von hohen Gebäuden umfchloffenen Höfen wird zum Zweck belferer

Lichtzuführung auch die in Fig. 259 dargef’cellte Anordnung gewählt, indem man
den Hof nach oben zu abfatzförmig erweitert.

Fig. 259.
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Vom Palal't Strazsi zu Florenz 118)_ — “300 n. Gr.

IR der Hof ein Oblongum, fo können die an den Schmalfeiten defi'elben ge-

legenen Baukörper höher fein, als die der Langfeiten; dadurch nähert man {ich
wieder dem erwähnten Verhältniffe.

113) Nach: GRANDJEAN‚ A. de Mon"me et A. Farnun. Architectur: toscauc etc. Paris 1815.


